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1. Verbrei tungsareal

Es bestehen zwei Karten der Verbreitung Paliurus spina-christi, beide
sehr unbestimmt und nicht genau. Die erste von diesen hat RIKLI (1943), die
zweite BRUNESCU (1963) veröffentlicht. Nach RIKLI ist Stechdorn eine Art des
ost-mittelländischen Meeres, ein typischer Vertreter der Schibljakformation,
welche in Süd-Europa auftritt (Frankreich, Italien, Jugoslawien, Albanien,
Bulgarien, Rumänien, Griechenland, Türkei und UdSSR — Krim), wie auch
an den asiatischen Küstenstrichen der Türkei, auf der Insel Cypern, in Libanon,
Syrien, Israel, in Kaukasien und im nordwestlichen Iran. Westlich reicht er
bis Südwest-Frankreich. Zwar hat neuerdings TUTIN (1968) diese Verbreitung
auch auf Spanien ausgedehnt, wie aber MARTINEZ (1962) behauptet ist Paliurus
hier nur subspontan.

BRUNESCU hat an der Karte von RIKLI zahlreiche Ergänzungen vorge-
nommen, aber auch er hat Irrtümer nicht vermieden. Mit Recht hat er in das
Verbreitungsareal den südöstlichen Iran und den nördlichen Irak einbezogen,
begeht aber ebenfalls einen Fehler mit Nordost-Afrika und dem ganzen mitt-
leren und südlichen Spanien ; dagegen läßt er das Gebirge Kopet-Dagh in Türk-
menien ganz außer acht.

Da ich reiche Sammlungen aus vielen Herbarien zur Verfügung hatte,
habe ich auf dieser Grundlage eine Punktkarte des Verbreitungsgebietes von
P. spina-christi im Gebiet von West-Asien zusammengestellt. Auf dieser Karte
wurden von mir auch die Angaben aus der Literatur berücksichtigt, welche
aber nicht zahlreich sind und meistens mit den Herbarsammlungen überein-
stimmen.

Türkei. P. spina-christi tritt in der asiatischen Türkei hauptsächlich in
den Arealen an der Meeresküste auf, er fehlt gänzlich im mittleren Teile des
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Landes. Im Vergleich mit der Karte von RIKLI, laut welcher die östliche Grenze
der Verbreitung im Tal des Euphrat liegt, hat es sich erwiesen, daß Stechdorn
noch weiter im Osten bis zur Grenze des Iran und Irak wächst. In der senkrechten
Verbreitung findet man ihn von 10 Metern ü. d. M. bis 1650 m. (in sched.
TETSTGWALL 5751; HAUSSKNECHT).

Rhodos. RECHINGER (1943) gestützt auf Angaben von MAZZOCCHI-

ALEMANNI erwähnt den Stechdorn auf dieser Insel, aber bemerkt, daß diese
Angaben noch der Bestätigung bedürfen.

Cypern. Eine Reihe von Standorten war schon UNGER und KOTSCHY

(1865) bekannt. Laut HOLMBOE (1914) und CHAPMAN (1949) ist er in den nied-
rigen Regionen von Cypern eine gewöhnliche Art auf trockenen und felsigen
Terrains.

Syrien. Aus diesem Lande stammen nur wenige Herbarexemplare und
diese nur aus dem westlichen Teil an der Mittelmeerküste und der Umgebung
von Damaskus. Nach den Notizen auf den Herbaretiketten zu urteilen, wächst
Paliurus hier zwischen 330—1750 Metern ü. d. M. (in sched.: MEYERS, DINS-

MORE 7397; DAVIS 6216). Die Mehrzahl der Standorte wurde neuerdings durch
MOUTERDE (1970) festgestellt.

Libanon. Stechdorn wurde in Libanon durch LABILLARDIÈRE schon Ende
des XVIII. Jahrhunderts gesammelt, und wie es scheint, ist er im Norden des
Landes geziemlich gewöhnlich und im Süden selten (AARONSOHN, 1913).
MOUTERDE (1947, 1970) hält ihn für einen natürlichen Bestandteil der Pflanzen-
welt dieses Landes, aber zugleich bemerkt er, daß es schwer ist, die natürlichen
Standorte von den künstlichen (verwilderten) zu unterscheiden. Paliurus wird
oft für Hecken verwendet und nach MOUTERDE (1970) findet man ihn nur in
Gärten in der Umgebung von Beirut. Diese Zweifel hatten vorher weder
KOTSCHY (1864) noch OPPENHEIMER und EVENARI (1940).

Israel . P. spina-christi ist hier eine sehr seltene Art und tritt auf nur
wenigen Standorten zwischen 400—700 Meter ü. d. M. auf, hauptsächlich in
Galilea (OPPENHEIMER, EVENARI 1940; ZOHARY, 1951). Am meisten nach
Süden vorgeschobene Standorte befinden sich in Samaria bei Ain el Meiyeteh
(AARONSOHN, 1913) wie auch südlich von Jaffa in Ramie (OPPENHEIMER,

EVENARI, 1. c) . Näher hat sich mit dem Stechdorn ZOHARY (1951) befaßt,
welcher darauf aufmerksam machte, daß dieser in Israel ,,. . . is confined to
lowlands, depressions or otherwise somewhat moist and protected places . . . .
I t always appears isolated and sporadic."

Irak. RAWI (1964) gibt Paliurus aus folgenden Landkreisen an: Erbil,
Mossul, Amadia, Rawanduz, wie auch Sulaimaniya, also aus den nordöst-
lichen Teilen des Landes, wo der Stechdorn zu den gewöhnlichen Pflanzen
gehört. Er tritt auf in den Fluß- und Wildbachtälern, auf Felsenabhängen wie
auch in lichten Wäldern, zwischen 230—1960 Meter ü. d. M. (in sched.: Low
339; THESIGER 1080), meistens aber zwischen 700—1350 Meter ü. d. M.

Iran . In Iran wird das Verbreitungsgebiet in zwei Teile zertrennt — den
nördlichen und den südlichen Teil. Im Norden verläuft es in einem schmalen
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30 K. BBOWICZ

Streifen längs des Kaspischen Meers und gelangt im Osten bis zum Kopet-
Dagh. In diesem Teil des Verbreitungsgebietes ist er ziemlich gewöhnlich und
in dem Elburz-Gebirge findet man ihn bis 2300 m ü. d. M. (am höchsten ge-
legener Standort P. spina-christi). In manchen Orten ist er eine vorherrschende
Art (in sched. : FURSE, SYNGE 266). Die am niedrigsten gelegenen Standorte
sind in einer Höhe von 20 m ü. d. M. gelegen (in sched.: GRANT 169). Laut
BOBEK (ZOHARY, 1963) leistet ihm Juniperus polycarpos in den Wäldern im
südlichen und östlichen Elburz Gesellschaft.

Der südliche Teil des Verbreitungsareales ist an Standorten arm, denn
diese sind zerstreut, häufiger nur im Gebiet von Zagros, wo — wie ZOHARY

(1963) angibt, der Stechdorn sich in den Assoziationen der Quercetea brantii
und Junipereto-Pistacieta sehen läßt.

Die größte Überraschung ist aber der Fund von Paliurus weit von Zagros,
in Baluchistan, in Jiroft, von welchem kürzlich SACCO (1964) berichtete. Aus
Afghanistan ist P. spina-christi nicht bekannt.

UdSSR. Auch hier besteht das Verbreitungsareal aus zwei Teilen, welche
von einander disjunctiv ungefähr 900 km in gerader Linie getrennt sind — im
Gebirge Kopet-Dagh in Turkmenien und im mittleren Tadschikistan. Der erste
Teil des Verbreitungsgebietes befindet sich in engem Zusammenhang mit dem
Verbreitungsareal von Paliurus in Iran. Eine allgemeine Zusammenstellung
der Standorte aus diesem Gebiet gibt BLINOVSKIJ (1950). Es fehlen nähere An-
gaben über das senkrechte Verbreitungsgebiet des Stechdorns in Turkmenia,
nur BOBROV (in sched., 90, 191) erwähnt, daß er diese Art in einer Höhe von
600 m ü. d. M. gefunden hat.

In Tadschikistan erscheint Paliurus im Tal des Flusses Kafirnigan und
auf den südlichen Hängen der Gebirgskette Hissar. Das erste Mal wurde er
hier im Jahre 1897 im Jakka-Tal entdeckt (LIPSKY, 1900). Er wächst in einer
Höhe von 1100—1500 m ü. d. M. (in sched.: LIPSKY 854; APHANASSJIEV 66).
Wie GRIGOREV (1953) angibt, ist er eine Art, welche in den Gegenden von
Duschanbe selten ist.

2. Veränder l ichkei t

P. spina-christi ist eine wenig veränderliche Art und eigentlich ist er in
dem ganzen Gebiet seiner Verbreitung durch denselben morphologischen Typus
repräsentiert. Zwar beschrieb man von ihm einige Rassen, doch die Seltenheit
dieser, wie auch der Mangel der Bezeichnungen des Verbreitungsgebietes legen
nahe, daß wir es hier mit Einzelexemplaren von geringem taxonomischen Wert
zu tun haben, demnach mit Formen. Drei Sippen sind durch BECK (1921) in
Jugoslavien abgetrennt worden: var. rotundifolius BECK — mit rundlichen
Blättern — var. apteris BECK — mit Früchten welche keine Flügelchen haben
— und var. macrocarpus BECK — mit Früchten von 2,5—3,2 cm im Durch-
messer (bei der typischen Sippe beträgt der Durchmesser 1,5—2,5 cm). Diese
letzte Sippe wurde ferner durch STOJANOFF in Bulgarien gefunden (CRETZOIU,
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1935) und zu ihr kann man auch das Herbarexemplar aus Irak einreihen,
welches von RAWI (no. 22966) im Jahre 1957 gesammelt wurde. Außerdem
beschrieb man aus Griechenland noch eine kleine Art des Stechdorn unter dem
Namen Paliurus microcarpus (WILMOTT, 1918) welche man ebenfalls als klein-
früchtige Form von P. spina-christi auffassen sollte.

Interessanter ist eine Sippe, die wohl auch ihren Rang verdient hat, deren
Sprosse nicht dornig sind, welche HAUSSKNECHT auf der Grundlage der Herbar-
aufsammlungen von STRAUSS aus dem Iran, der Gegend von Suitanabad, in
den Jahren 1889—1890 ausgezeichnet behandelte und welche BORNMÜLLER

(1905) beschrieb. Sie wurde noch zweimal in diesem Gebiet gefunden (BORN-

MÜLLER 1910, 1914). Es ist möglich, daß sie in diesem Teile des Verbreitungs-
gebietes häufiger auftritt und zu ihr könnte man auch die Herbarexemplare
aus Irak einreihen (HIKKMET ABBAS al ANI, F. A. BARKLEY 909; Low 339;
HALEY 85). Es hat aber den Anschein, daß diese Sippe nicht absolut ohne
Dornen ist, denn auf den älteren (aber nicht auf einjährigen) Zweigchen kann
man manchmal einzelne und kurze Dornen beobachten. Sie erfordert aber noch
genauere Beobachtung:

P. spina-christi MILL. var. inermis (HAUSSKN. ex BORNM.) BORNM., Beih.
Bot. Centralbl. 27, 2: 324 (1910).

Syn. : P. aculeatus LAM. var. inermis HAUSSKN. ex BORNM., Beih. Bot.
Centralbl. 19, 2: 224 (1905).
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